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Erläuterungen 

 
Gemäß § 111 Abs. 1 der Gemeindeordnung hat das Rechnungsprüfungsamt den Jahresabschluss des 
Eigenbetriebs Stadtwerke Ostfildern (SWO) in entsprechender Anwendung des § 110 Abs. 1 zu prüfen. 
 
Der Jahresabschluss ist daraufhin zu prüfen, ob 
 

1. bei den Erträgen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei der 
Vermögens- und Schuldenverwaltung nach dem Gesetz und den bestehenden 
Vorschriften verfahren worden ist, 

 
2. die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch in vorschriftsmäßiger Weise 

begründet und belegt sind, 
 
3. der Wirtschaftsplan eingehalten worden ist und 
 
4. das Vermögen sowie die Schulden und Rückstellungen richtig nachgewiesen worden 

sind. 
 
Bei dieser Prüfung ist ein vorhandenes Ergebnis einer Jahresabschlussprüfung zu berücksichtigen. Daher 
wird auf den Prüfungsbericht (siehe Anlage 1) verwiesen. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt 
(vgl. Prüfungsbericht, pdf-Dokument-Seite 28). 
 
Außerdem obliegen dem Rechnungsprüfungsamt die gemäß § 112 Abs. 1 vorgeschriebenen Prüfungen im 
Kassenbereich. Diese Prüfungen erfolgten im Rahmen der städtischen Prüfung (Einheitskasse). 
 
Auf den Bericht über die Kassenprüfung (siehe Anlage 2) wird verwiesen. Bei der Prüfung haben sich keine 
Beanstandungen ergeben. 
 
 
Dem Gemeinderat kann empfohlen werden, den Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2016 gemäß § 16 
Abs. 3 Satz 2 Eigenbetriebsgesetz festzustellen und die Werkleitung zu entlasten. 
  
 

 

 

Finanzielle Auswirkungen 

 

Produkt- / Auftragssachkonto: 

 

Keine finanziellen Auswirkungen 

 

 Kostenart 

bzw. Investition 

Einzahlungen/ 

Erträge in € 

Auszahlungen/ 

Aufwendungen in € 

einmalig    

jährlich    
 
Finanzierung durch 
 

 Haushaltsmittel   Ermächtigungsrest 

 Überplanmäßige Auszahlungen   Außerplanmäßige Auszahlungen 

 Deckung über- und außerplanmäßiger Auszahlungen 
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I. Prüfungsauftrag

In Absprache mit dem Rechnungsprüfungsamt der Stadt Ostfildern hat uns die Werkleitung des

Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern,

Ostfildern

(im Folgenden ”Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern“, "SWO" oder "Unternehmen" genannt)

beauftragt, den Jah res ab schluss un ter Ein be zie hung der Buchfüh rung und den La ge be richt für das Wirt-

schaftsjahr vom 1. Ja nuar 2016 bis zum 31. De zem ber 2016 freiwillig in entsprechender Anwen dung der

§§ 316 und 317 HGB zu prü fen.

Die SWO sind ein Eigenbetrieb der Stadt Ostfildern. Der Jahresabschluss der SWO ist gemäß § 111 Gemein-

deordnung durch das örtliche Rechnungsprüfungsamt zu prüfen. Die SWO ist jedoch per Gesetz nicht ver-

pflichtet, einen Wirtschaftsprüfer oder eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zur Prüfung des Jahresabschlus-

ses zu beauftragen (anders als z.B. mittelgroße oder große Kapitalgesellschaften nach § 316 HGB). Daher er-

folgt die Jahresabschlussprüfung aus Sicht des Wirtschaftsprüfers und im Sinne des HGB freiwillig, d.h. in die-

sem Falle durch Absprache der Werkleitung mit dem Rechnungsprüfungsamt. Gegenstand der Ab schlussprü-

fung sind die Buch füh rung, der nach den Vor schrif ten des § 16 EigBG i.V.m. §§ 7 ff EigBVO und den Vor-

schriften des Drit ten Bu ches des Handels ge setz buches (HGB) auf gestellte Jah resab schluss und der Lagebe-

richt.

Wir haben zusätzlich einen Erläuterungsteil erstellt, der die sem Bericht als Anl age 7 bei ge fügt ist. Der Erläute-

rungs teil enthält Aufgliederungen und Hinwei se zu den ein zel nen Pos ten des Jah resab schlus ses zum 31. De-

zember 2016 unter Angabe der Vorjahreszahlen.

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprü fung die an wend baren Vor-

schrif ten zur Un ab hängigkeit beachtet haben.

Dem uns erteilten Prüfungsauftrag standen keine Ausschlussgründe nach §§ 319, 319a, 319b HGB, §§ 49 

und 53 WPO sowie §§ 28 ff. unserer Berufssatzung entgegen.

Wir haben die Prüfung (mit Unterbrechungen) in den Monaten Oktober bis Dezember 2019 in den Ge schäfts-

räu men der SWO in Ostfil dern sowie in unse ren Geschäftsräumen in Stuttgart durchgeführt.
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Alle von uns erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden erteilt. Die Werkleitung hat uns die Voll stän dig-

keit des Jah res ab schlusses und des Lageberichts am 07.11.2019 schriftlich bestätigt.

Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen haben wir in unseren Arbeitspa pieren festge hal ten.

Die rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Verhältnisse haben wir in der Anlage 5 dargestellt.

Wir haben diesen Prüfungsbericht nach dem Prüfungsstandard PS 450 "Grundsätze ordnungsmäßiger Be-

richterstattung bei Abschlussprüfungen" des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW), Düsseldorf, er stellt.

Unserem Auftrag liegen die als Anlage 8 beigefügten "Allgemeinen Auftragsbedingun gen für Wirt schafts prüfer

und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften" in der Fassung vom 01.01.2017 zu Grun de. Die Hö he unse rer Haf-

tung be stimmt sich nach § 323 Abs. 2 HGB. Im Verhältnis zu Dritten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der All ge mei-

nen Auf tragsbe dingungen maßgebend.

Dieser Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses ist nicht zur Weitergabe an Dritte bestimmt. Soweit er

mit unserer Zustim mung an Dritte weitergegeben wird bzw. Dritten mit unserer Zu stim mung zur Kennt nis vor-

ge legt wird, verpflichtet sich das Unternehmen, mit dem betref fen den Drit ten schriftlich zu ver ein baren, dass

die ver einbar ten Haftungsregelungen auch für mögliche An sprü che des Dritten uns ge gen über gelten sol len.
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II. Grundsätzliche Feststellungen

1. Lage des Unternehmens

1.1 Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir nachfolgend in unserer vorangestell ten Be richter stattung zur

Be ur tei lung der Lage des Unternehmens im Jahresabschluss und im Lagebericht durch die ge setzlichen Ver-

treter Stel lung.

Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund eigener Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Un ter neh mens

ab, die wir im Rahmen der Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts ge won nen haben. Hier zu

ge hö ren vertiefen de Er läuterungen und die An gabe von Ur sa chen zu den ein zelnen Ent wick lungen so wie eine

kriti sche Würdi gung der zu Grunde gelegten An nahmen, nicht aber eigene Pro gno se rech nungen. Unsere Be-

richts pflicht besteht, soweit uns die ge prüf ten Un terlagen eine Beur tei lung er lauben.

Insbesondere gehen wir auf die Annahme der Fortführung der Unternehmenstätigkeit und auf die Be ur tei lung

der künf tigen Entwick lung des Unternehmens ein, wie sie im Jahresabschluss und im Lagebericht ih ren Aus-

druck ge funden ha ben.

Die von uns geprüften Unterlagen i.S.v. § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB umfassten jene Unterlagen, die un mit tel bar

Gegenstand unserer Abschlussprüfung waren, also die Buchführung, den Jahres abschluss und den Lagebe-

richt so wie alle Unterla gen, wie wichtige Verträge, Protokolle und Berichter stat tung an Gre mien, die wir im

Rah men unserer Prü fung her an ge zo gen haben.

Die Darstellung und Beurteilung der Lage des Unternehmens und seiner voraussichtlichen Entwicklung durch

die Geschäftsführung im Jahresabschluss und im Lagebericht halten wir für zutreffend.

1.1.1 Geschäftsverlauf und Lage des Eigenbetriebs

Hinsichtlich des Geschäftsverlaufs im Wirt schaftsjahr 2016 wird die Vermögens-, Finanz- und Er trags la ge des

Ei genbetriebs dargestellt und Veränderungen werden erläutert. Insbesondere enthält der vorge legte La ge be-

richt fol gen de Kernaussagen:

· Konsolidiert ergibt sich ein Gewinn von 302 TEuro (Vorjahr: 111 TEuro). Dabei entfällt auf den steuer-
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pflich ti gen Bereich I ein Gewinn von 269 TEuro, der gegenüber dem Vorjahresgewinn von 48 TEuro um

221 TEuro ges tei gert werden konnte. Im Bereich II, Abwasserbeseitigung, ergibt sich im Wirtschaftsjahr

2016 mit 33 TEuro ein Überschuss, der gegenüber dem Vorjahresüberschuss von 63 TEuro um 30 TEuro

ge sunken ist.

· Die Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Wasser stiegen aufgrund einer höheren Ab satzmenge (bei gleich-

blei ben der Gebühr). Der Wärmeabsatz konnte um 8 % gesteigert werden, durch die ge sunkenen Wär me-

prei se ergab sich daraus jedoch kein nennenswerter Umsatzzuwachs. Die gegenüber dem Vor jahr gesun-

kenen Erträge der Stromversorgung sind auf den geringeren Stromabsatz zurückzuführen. Die Erträge

der Gasver sorgung erhöhten sich deutlich, was weitestgehend auf eine erhöhte Absatzmenge durch die

Belie fe rung der BHKWs und des Gaskessels des Wärmebereichs über die Sparte Gas zurück zuführen ist.

Ge gen über dem Vorjahr wurden bei der Abwasserbeseitigung größere Mengen an Abwasser entsorgt,

was zu einer entspre chenden Er hö hung der Erträge geführt hat.

· Die gesamte Wärme wurde bis 31. Dezember 2015 von einer Fremdfirma erzeugt, von den Stadtwerken

über nom men und weiter verteilt. Die Stadtwerke haben die Heizzentrale zum 1. Januar 2016 übernom-

men und be treiben die se seither in Eigenregie.

· Mit Wirkung zum 1. Januar 2016 wurde das Hallenbad Nellingen vom Eigenbetrieb Hallenbäder Ostfil dern

in den Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern ausgegliedert, verbunden mit einer entspre chenden Auswir-

kung auf Erlöse und Aufwendungen sowie auf die Mitarbeiterzahl. Die Gesamtzahl der Besu cher der

Sparte Bä derbe trieb hat leicht zugenommen. Der Anteil der Belegung durch Vereine ist um 13,3 % gestie-

gen.

· Eine Verlustübernahme aus der Beteili gung an der END Verwaltungsgesellschaft mbH entfällt sowohl im

Wirtschaftsjahr als auch zukünftig, da die Tätigkeiten der END Verwaltungsgesellschaft mbH eingestellt

wur den.

· Insgesamt wurden - verrechnet mit als Abgang behandelten Zuschüssen - 4.470 TEuro (im Vorjahr: 3.074 

TEuro) investiert. Schwerpunkte waren die Verteilungsanlagen der Wasser versorgung, die neue Heizzen-

trale Nellingen, die Abwasserableitungs- und Abwasserreinigungsanlagen sowie die Kläranlage Nellingen.
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1.1.2 Voraussichtliche Entwicklung des Eigenbetriebs

Die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung des Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern im Lagebericht ba-

siert auf An nah men, bei de nen Be urtei lungsspielräume vorhanden sind. Wir halten diese Darstellung für plau-

si bel. In die sem Zu sam men hang ist insbesondere auf folgende Kernaussagen hinzuweisen:

· Aufgrund von Verzögerungen müssen nun noch einige wenige größere Maßnahmen an der Kläranla ge

Nellin gen in den Jahren 2017 und 2018 fertiggestellt werden. Danach werden sich die In vestitionen wie-

der im üb lichen Rahmen bewegen. Mit der Fertigstellung der Maßnahmen werden die Abschrei bungen

stei gen.

· Risiken für den Betrieb können sich aus den weiterhin aufgrund von Umweltvorschriften notwendi gen In-

vesti tio nen im Betriebszweig Abwasserbeseitigung und auch aus der nicht beeinflussbaren Entwicklung

der Wasser- und Abwassermengen ergeben, einschließlich der nur schwer abschätzbaren Aus wirkungen

kli mati scher Veränderungen.

· Bei den Stadtwerken liegt eine sehr inhomogene Softwarelandschaft vor. Daher ist ge plant, die bishe rigen

mo mentanen Einzellösungen in den kommenden zwei Jahren durch eine integrierte Soft warelö sung zu er-

set zen.

· Um die Abhängigkeit vom Hauptstandbein Wasserversorgung zu verringern, sollen weitere Standbeine

ge schaffen bzw. weiterentwickelt werden, beispielsweise im Wärmebereich (Expansion) und im Stromhan-

del (Einstieg ins Privatkundengeschäft).

· Aufgrund des Alters des Schwimmbades und aufgrund der Maßstäbe, die Bäder in der Region setzen,

sind weitere Sanierungsmaßnahmen im technischen Anlagenbereich unumgänglich.

Sowohl die Darstellung der Lage des Eigenbetriebs als auch die Aussagen zum Fortbestand sowie zu Chan-

cen und Risiken seiner künftigen Entwicklung decken sich mit dem Ergebnis der Jahresabschlussprüfung und

unseren Kenntnissen über das wirtschaftliche und rechtliche Um feld des Eigenbetriebs.



6
  ES Treuberater  

2. Unregelmäßigkeiten

Unregelmäßigkeiten sind rechnungslegungsbezogene Unrichtigkeiten und Verstöße sowie Verstöße gegen

Gesetz und Gesellschaftsvertrag. Unrichtigkeiten sind das Ergebnis unbewusster Fehler (z.B. in der Buchfüh-

rung, im Jahresabschluss oder bei anderen betrieblichen Aktivitäten), wobei die Ursachen für Unrichtigkeiten

Irrtümer, Unkenntnis oder Unachtsamkeit sein können. Verstöße setzen dagegen ein bewusstes Handeln ge-

gen Gesetz oder Satzung voraus.

Wir weisen darauf hin, dass Jahresabschluss und Lagebericht entgegen § 16 Abs. 2 EigBG Ba den-Württem-

berg nicht in ner halb von sechs Mo na ten nach En de des Wirtschaftsjah res aufgestellt wurden.
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III. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung

1. Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir gemäß § 317 HGB die Buchführung und den nach deut schen

Rech nungslegungs vorschriften aufgestellten Jahres ab schluss und den Lagebericht auf die Ein haltung der ein-

schlägi gen gesetzli chen Vorschriften und der sie ergänzenden Bestimmungen der Satzung geprüft.

Die Werkleitung trägt die Verantwortung für die Rechnungslegung und die gegenüber uns als Ab schluss prü fer

ge mach ten An ga ben. Unsere Aufgabe als Ab schluss prüfer ist es, die se Un terla gen unter Ein be ziehung der

Buchfüh rung und die gemachten Anga ben im Rahmen unserer pflicht ge mä ßen Prüfung zu be ur teilen.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehört nur insoweit zu den Aufgaben unserer

Ab schlussprüfung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Rückwirkun gen auf den nach deut-

schen Rechnungslegungsvorschriften aufge stellten Jahresabschluss oder den Lagebericht er ge ben.

Eine besondere Prüfung zur Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten im Geld- und Leistungsverkehr

(Unterschlagungsprüfung) war nicht Gegenstand der Abschlussprüfung. Im Verlaufe unserer Tätigkeit erga-

ben sich auch keine Anhaltspunkte, die besondere Untersuchungen in dieser Hin sicht er forder lich ge macht

hät ten.

2. Art und Umfang der Prüfungsdurchführung

Art und Umfang der beim vorliegenden Auftrag erforderlichen Prüfungshandlungen haben wir im Rah men un-

serer Ei genverantwort lichkeit nach pflichtgemäßem Ermessen bestimmt, das durch ge setzliche Re ge lun gen

und Ver ordnungen, IDW Prüfungsstandards sowie ggf. erweiternde Be dingungen für den Auftrag und die je-

weili gen Berichtspflichten begrenzt wird.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach §§ 316 ff. HGB unter Beachtung der vom IDW fest ge stell ten

deut schen Grundsätze ord nungsmäßiger Durch füh rung von Ab schluss prü fungen vor ge nom men. Da nach ist

die Prü fung so zu pla nen und durch zu füh ren, dass mit hinrei chender Si cher heit beur teilt wer den kann, ob die

Buch füh rung, der Jahresabschluss und der Lagebericht frei von we sentli chen Män geln sind. Im Rah men der

Prü fung wer den Nach weise für die Anga ben in Buchfüh rung, Jahresabschluss und Lagebericht auf der Ba sis

von Stichproben be ur teilt. Die Prü fung um fasst die Be ur tei lung der an ge wandten Bi lan zie rungs-, Be wer tungs-
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und Gliede rungs grundsätze und der we sentli chen Einschätzungen der Werkleitung so wie die Wür di gung der

Ge samt dar stel lung des Jah res ab schlus ses und des Lageberichts. Wir sind der Auf fas sung, dass un sere Prü-

fung eine hin rei chend si chere Grund lage für unser Prü fungs ur teil bil det.

Die nachfolgende Darstellung und Beschreibung von Prüfungsumfang und Prüfungsvorgehen ist so an gelegt,

dass es dem Aufsichts gremium möglich ist, daraus Konsequenzen für die eigene Überwa chungsaufgabe zu

ziehen.

Unsere Prüfung hat sich gemäß § 317 Abs. 4a HGB nicht darauf zu erstrecken, ob der Fortbestand des ge-

prüf ten Unterneh mens oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung zugesichert wer den

kann.

Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsvorgehens erarbeiteten wir zu nächst ei ne Prü fungs stra tegie.

Die se be ruhte auf einer Einschätzung des Unternehmensumfeldes und auf Auskünf ten der Werkleitung über

die we sent lichen Unternehmensziele und Geschäftsrisi ken.

Unsere Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen umfassten System- und Funk tions tests,

ana lytische Prüfungs handlungen sowie Einzelfallprüfungen.

Wir haben unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen an den Ergebnissen unserer Beur tei lung des

rech nungs le gungs bezoge nen internen Kontrollsystems ausgerichtet.

Bei der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sind wir wie folgt vorge gangen:

Ausge hend von den ex ternen Faktoren, den Unternehmenszielen, der Geschäftsstrate gie und den Steu-

erungs- und Überwachungsprozessen auf der Unter nehmensebene haben wir an schließend die Ge schäfts-

pro zesse ana lysiert. In diesem zweiten Schritt der Prozessanalyse haben wir be urteilt, in wie weit die we sentli-

chen Ge schäfts risiken, die einen Einfluss auf unser Prü fungsrisi ko ha ben, durch die Ge stal tung der Be triebs-

abläu fe und der Kontroll- und Über wachungs maß nahmen redu ziert worden sind.

Die Erkenntnisse der Prüfung des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems haben wir bei der

Aus wahl der analyti schen Prüfungshandlungen und der Einzelfallprüfungen be rücksichtigt.

Soweit nach unserer Einschätzung wirksame funktionsfähige Kontrollen implementiert waren und da mit aus-
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rei chen de personelle, computergestützte oder mechanische Kontrollen die Richtigkeit der Jahres ab schluss-

aus sage si cherstellten, konnten wir unsere aus sagebezogenen Prü fungshandlun gen im Hin blick auf Einzel fäl-

le ins be sondere im Bereich der Routinetransaktionen weitge hend ein schränken. So weit uns eine Aus deh nung

der Prü fungshandlungen erforderlich er schien, haben wir ne ben ana lyti schen Prü fungs hand lun gen in Form

von Plau si bili tätsbeurtei lungen ein zelne Ge schäftsvor fälle anhand von Belegen nachvoll zogen und auf deren

sach ge rechte Verbuchung hin über prüft.

Im unternehmensindividuellen Prüfungsprogramm haben wir die Schwerpunkte unserer Prü fung, Art und Um-

fang der Prüfungshand lungen sowie den zeitlichen Prüfungsablauf und den Einsatz von Mit ar beitern fest ge-

legt. Hierbei haben wir die Grundsätze der We sentlichkeit und der Risikoo rien tie rung be achtet.

Die in unserer Prüfungsstrategie identifizierten kritischen Prüfungsziele führten zu folgenden Schwer punkten

unserer Prüfung:

· Anlagevermögen, insbesondere Zugang/Übernahme des Hallenbads;

· Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, insbesondere im Hinblick auf die Trennung von

Forderungen nach Wasser und Abwasser;

· Entwicklung des Eigenkapitals;

· Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten;

· Sonstige Rückstellungen, insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung der Gebührenrückzah-

lungsverpflichtung;

· Angaben im Anhang.

Gegenstand unserer Prüfung waren auch die zukunftsbezogenen Angaben im Lagebericht.

Bestätigungen Dritter wurden im Hinblick auf den sehr weit zurückliegenden Abschlussstichtag nicht mehr ein-

geholt.

An der körperlichen Bestandsaufnahme der Vorräte haben wir wegen deren untergeordneter Bedeu tung nicht

teilge nom men.

Um die Ordnungsmäßigkeit der Eröffnungsbilanzwerte zu gewährleisten, haben wir im Rah men unserer Erst-

prü fung ei ne prüferische Durchsicht der Schlussbilanz zum 31.12.2015 vorgenommen.
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Alle von uns erbetenen, nach pflichtgemäßen Ermessen zur ordnungsmäßigen Durchführung der Prü fung von

den gesetzlichen Vertretern benötigten Aufklärungen und Nachweise wur den er bracht. Die Werkleitung hat

uns die Voll stän digkeit der Buch führung, des Jahresabschlusses und des Lageberichts in einer von uns ein ge-

hol ten Voll stän dig keitser klä rung am 07.11.2019 schrift lich be stätigt.
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IV. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

1. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Buchführung der Stadtwerke erfolgte 2016 über das landeseinheitliche EDV-System KIRP (Integriertes

Rech nungs- und Planungswesen), welches durch die Datenzentrale Baden-Württemberg (inzwischen ITEOS

AöR) be treut wird. Der Zahlungsverkehr und die Debitorenbuchhaltung so wie die Lohn- und Gehaltsabrech-

nung werden durch die Stadt Ostfildern abgewickelt. Der Kredit oren bereich wird vom Eigenbetrieb be arbeitet

und über die Aus zah lungs anord nung durchgeführt. Die Anlagenbuchführung wird über das EDV-Pro gramm

„Quadriga-Anlagen Plus“ erfasst. 

Der Nachweis der Vermögens- und Schuldenposten zum Bilanzstichtag ist in der notwendigen Form erbracht

worden. Die immateriellen Vermögensgegen stände und die Sachanlagen sind in einer Anlagendatei einzeln

er fasst. Die Vorräte sind durch eine Bestandsliste, die Liefer- und Leis tungs for de run gen durch EDV-Saldenli-

sten nachge wie sen. Lie fer an ten schul den, sonstige Schulden sowie Darle hens ver bind lich keiten und Rück stel-

lungen sind durch Sal denli sten, Kon toaus züge, Ver träge, Schriftwechsel und sonsti ge Nach weise be legt.

Die Aufzeichnungen der Geschäftsvorfälle der SWO sind nach unseren Feststellungen voll stän dig, fort lau fend

und zeit gerecht. Der Kontenplan ermöglicht eine klare und über sichtliche Ord nung des Bu chungs stof fes mit

ei ner für die Belange des Unternehmens ausreichenden Glie derungs tiefe. Soweit im Rah men un se rer Prü fung

Bu chungs belege eingesehen wurden, enthal ten die se alle zur ord nungs ge mä ßen Do kumen ta tion er for derli-

chen Anga ben. Die Buch führung ent spricht so mit für das ge samte Wirtschaftsjahr den ge setzli chen An for de-

run gen. Die Prüfung ergab keine Beanstandungen.

Die Organisation der Buchführung, das interne Kontrollsystem, der Datenfluss und das Belegwesen er mögli-

chen die vollständi ge, richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung und Buchung der Ge schäfts vor fälle.

Die aus den weiteren geprüften Unterlagen entnommenen Informationen führen nach dem Ergebnis unse rer

Prü fung zu einer ordnungsgemäßen Abbildung in der Buchführung, im nach deut schen Rech nungsle gungs-

vor schriften auf ge stell ten Jahres ab schluss und im Lagebericht.
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1.2 Jahresabschluss

In dem uns zur Prüfung vorgelegten, nach deut schen Rechnungslegungsvorschriften aufgestellten Jah res ab-

schluss zum 31. Dezember 2016 wurden alle für die Rechnungslegung geltenden ge setzli chen Vor schrif ten

ein schließlich der Grundsätze ordnungs mäßiger Buchführung und aller größen ab hängi gen, rechts form ge bun-

de nen oder wirt schaftszweigspezifischen Regelungen sowie die Normen der Satzung be achtet.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung des Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern für das Wirt schafts-

jahr vom 1. Januar 2016 bis zum 31. De zember 2016 sind nach unseren Feststellungen ord nungs mä ßig aus

der Buch füh rung und aus den wei te ren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die einschlä gigen An satz-, Aus weis-

und Be wer tungs vor schrif ten wur den da bei ebenso beachtet wie der Stetig keits grund satz des § 252 Abs. 1

Nr. 6 HGB.

Zur Ordnungsmäßigkeit der im Anhang gemachten Angaben, über die von uns nicht an anderer Stelle be rich-

tet wird, stellen wir fest, dass die Berichterstattung im Anhang durch die gesetzli chen Ver treter voll stän dig und

im gesetzlich vorgeschriebenen Umfang ausgeführt wurde.

Der Anhang enthält die nach §§ 284 bis 288 HGB geforderten gesetzlichen Pflichtangaben. Haftungsverhält-

nisse gemäß §§ 251, 268 Abs. 7 HGB sowie finanzielle Verpflichtungen nach § 285 Nr. 3a HGB bestehen

aus kunftsgemäß nicht.

1.3 Lagebericht

Im Rahmen unserer Prüfung zur Gesetzeskonformität des Lageberichts haben wir ge mäß § 321 Abs. 2 Satz 1

HGB festgestellt, dass der Lagebericht den gesetzlichen Vorschriften ent spricht.

2. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Über das Ergebnis unserer Beurteilung, ob und inwieweit die durch den Jahresabschluss ver mittelte Ge samt-

aus sa ge den Anforde rungen des § 264 Abs. 2 Satz 1 HGB entspricht, berichten wir nach ste hend.

Da sich keine Besonderheiten ergeben haben, stellen wir fest, dass der Jahresabschluss ins gesamt unter Be-

ach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält nissen entspre chen des
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Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

2.2 Bewertungsgrundlagen

Die Bewertungsgrundlagen i.S.d. § 321 Abs. 2 Satz 4 erster Satzteil HGB umfassen die Bilanzierungs- und

Be wer tungsmethoden so wie die für die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden maß geb li-

chen Faktoren (Parameter, Annahmen und die Aus übung von Ermessensspielräumen).

Zur Darstellung der wesentlichen Bewertungsgrundlagen verweisen wir auf die entspre chen den An ga ben im

Anhang, weil ihre Auf nahme in den vorliegenden Prüfungsbericht nur zu einer Wieder holung füh ren würde.

Zu den wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrund sätzen geben wir folgende Er läu terun gen:

· Die Saldenvorträge zum 01.01.2016 entsprechen den Ansätzen in der Bilanz zum 31.12.2015, so dass der

Grund satz der Bilanzidentität (§ 252 Abs. 1 Nr. 1 HGB) gewahrt ist.

· Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden erfolgte nach dem zu Recht ange wandten

Grund satz der Unternehmensfortführung (Going-Concern-Prinzip gemäß § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB).

· Die in der Bilanz ausgewiesenen Vermögensgegenstände und Schulden wurden einzeln bewer tet (§ 252

Abs. 1 Nr. 3 HGB).

· Der Grundsatz der Vorsicht (§ 252 Abs. 1 Nr. 4 HGB), der durch das Realisationsprin zip bzw. das Impari-

täts prinzip definiert ist (Gewinne sind nur zu berücksichtigen, wenn sie am Abschluss stich tag realisiert

sind, wäh rend alle vorhersehbaren Risiken und Verluste, die bis zum Abschluss stichtag entstanden bzw.

dem Wirtschaftsjahr zuzurechnen sind, berück sich tigt werden müssen, selbst wenn diese erst zwischen

dem Ab schluss stichtag und dem Tag der Aufstellung des Jah resabschlusses bekannt ge worden sind),

wurde beach tet.

· Aufwendungen und Erträge wurden unabhängig von ihren Zahlungszeitpunkten im Jahres ab schluss er-

fasst (§ 252 Abs. 1 Nr. 5 HGB).

· Die auf den vorhergehenden Jahresabschluss angewandten Bewertungs methoden wur den grund sätz lich

bei be hal ten (Grundsatz der Bewer tungs stetigkeit, § 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB).
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V. Analyse der wirtschaftlichen Verhältnisse

1. Kennzahlen

Die folgende Übersicht zeigt wesentliche Bilanzkennzahlen und deren Entwicklung im Zeitablauf.

31.12.2016 31.12.2015
bzw. bzw.
2016 2015

1.1. Bilanzkennzahlen

Anlagevermögen
Anlagenquote % 89,0 91,3
Anlagendeckung

durch Eigenkapital % 25,6 22,7

Investitionen Anlagevermögen (ohne Finanzanlagen) TEuro 2.860 3.776

Liquidität
Liquidität 1. Grades % 0,0 0,0
Liquidität 2. Grades % 101,8 89,6
Liquidität 3. Grades % 104,2 92,1

Eigenkapital
Eigenkapital TEuro 14.071 12.047
Eigenkapitalquote % 22,8 20,7
Eigenkapitalrentabilität % 2,1 0,9

Fremdkapital
Verschuldungsgrad % 233,0 265,1

Bilanzsumme TEuro 61.823 58.214

1.2. GuV-Kennzahlen

Umsatzerlöse TEuro 11.771 11.215
Umsatzrentabilität % 2,6 1,0

Personal
Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 29,4 27,7
Produktivität TEuro 427 430
Pro-Kopf-Aufwand TEuro 61 60

Jahresergebnis TEuro 302 111
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Zu den Kennzahlen geben wir folgende Hinweise:

· Liquidität 1. Grades = (flüssige Mittel) ÷ (kurzfristiges Fremdkapital)

· Liquidität 2. Grades = (flüssige Mittel + kurzfristige Forderungen) ÷ (kurzfristiges Fremdkapital)

· Liquidität 3. Grades = (flüssige Mittel + kurzfristige Forderungen + Vorräte) ÷ (kurzfristiges Fremdkapital)

· Eigenkapitalrentabilität = (Jahresergebnis) ÷ (Eigenkapital)

· Umsatzrentabilität = (Jahresergebnis) ÷ (Umsatzerlöse)

· Verschuldungsgrad = (langfristiges verzinsliches Fremdkapital) ÷ (Eigenkapital)

· Produktivität = (Umsatzerlöse + aktivierte Eigenleistungen + sonst. be triebli che Er trä ge) ÷ (Mitarbeiterzahl)

· Pro-Kopf-Aufwand = (Personalaufwand) ÷ (Mitarbeiterzahl)
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2. Vermögenslage

In der folgenden Übersicht wurden die einzelnen Bilanzposten unter Fristigkeitsgesichtspunkten zu Haupt-

gruppen zusammengefasst. Der Jahresüberschuss ist dem Eigenkapital zugeordnet. Danach er ge ben sich fol-

gen de Strukturbilanzen:

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung
TEuro % TEuro % TEuro %

Aktivseite

Sachanlagen
Immaterielle Vermögensgegenstände und

53.821 87,1 51.863 89,1 1.958 3,8

Finanzanlagen 1.215 2,0 1.272 2,2 -58 -4,5

Langfristig gebundenes Vermögen 55.036 89,0 53.135 91,3 1.901 3,6

Vorräte 159 0,3 138 0,2 21 15,3
Forderungen an die Stadt 3.585 5,8 2.096 3,6 1.489 71,0
Kurzfristige Forderungen gegen Dritte 3.043 4,9 2.845 4,9 197 6,9

Kurzfristig gebundenes Vermögen 6.787 11,0 5.079 8,7 1.707 33,6

61.823 100,0 58.214 100,0 3.608 6,2

Passivseite

Eigenkapital 14.071 22,8 12.047 20,7 2.025 16,8
Ertragszuschüsse 8.450 13,7 8.713 15,0 -263 -3,0
Langfriste Verbindlichkeiten 32.788 53,0 31.939 54,9 849 2,7

Langfristige Mittel 55.310 89,5 52.699 90,5 2.611 5,0

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber
- der Stadt 1.452 2,3 195 0,3 1.258 -,-
- Dritten 5.060 8,2 5.320 9,1 -260 -4,9

Kurzfristige Mittel 6.512 10,5 5.515 9,5 998 18,1

61.823 100,0 58.214 100,0 3.608 6,2

—————————

Es wird -,- ausgegeben, wenn die Veränderung 100% übersteigt oder -100% unterschreitet oder wenn kein rechnerischer Wert ermittelt werden kann.

Die Summe der Strukturbilanz hat sich deutlich um 3.608 TEuro erhöht. Dies hat sich aktivisch als Zu nah me

der Sach anlagen und der kurzfristigen Forderungen an die Stadt ausgewirkt, auf der Pas siv sei te schlug sich

die Erhöhung haupt säch lich im Ei gen ka pital und in den kurz fristi gen Ver bind lich keiten ge gen über der Stadt

nie der. Das lang fris tig ge bun de ne Ver mö gen und die lang fris ti gen Mit tel ha ben sich dabei an ge glichen. Hier-

durch ist die zum Stich tag der Vorjahressbilanz aus ge wie sene Unterdeckung langfristig gebundener Ver mö-

gens ge gen stän de mit langfristi gen Mit teln (- 436 TEuro) in ei ne leich te Überdeckung (+ 274 TEuro) umge sch-
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la gen.

Der Anstieg der immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen (1.958 TEuro) ergibt sich als

Sal do aus den Investitionen (2.860 TEuro) zuzüglich der übernommenen Anlagen des Hallenbads

(1.808 TEuro) ab züglich der Ab schrei bun gen (2.574 TEuro) und der Anlagenabgänge (135 TEuro). Inves ti-

tions schwerpunk te la gen in den Bereichen Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung.

Die kurzfristigen Forderungen an die Stadt Ostfildern haben sich um 1.489 TEuro auf 3.585 TEuro fast ver-

dop pelt. Hier sind im Wesentlichen Forderungen aus der Einheitskasse (3.464 TEuro; Vorjahr: 2.000 TEuro)

ent halten.

Die kurzfristigen Forderungen gegenüber Dritten setzen sich im Wesentlichen zusammen aus Forderun gen

aus Lie fe run gen und Leistungen (2.939 TEuro; Vorjahr: 2.669 TEuro) und sonstigen Vermögensgegenstän-

den (104 TEuro; Vorjahr: 176 TEuro).

Die Entwicklung der flüssigen Mittel ist im Abschnitt "3. Finanzlage" in Form einer Kapitalflussrechnung dar-

ge stellt.

Das Eigenkapital hat sich zunächst um den Jahresgewinn (302 TEuro) erhöht. Daneben waren weitere Vor-

gän ge mit Auswirkungen auf das Eigenkapital zu verzeichnen: Zugang Hallenbad Nellingen (Erhöhung

Stamm ka pital um 2,0 Mio. Euro, Erhöhung Allgemeine Rücklage um 163 TEuro und Verminderung Ge winn-

vor trag 824 TEuro) sowie Ausgleich Jahresverlust 2014 aus dem städtischen Haushalt (384 TEuro).

Bei den Ertragszuschüssen stehen sich Zugänge des Berichtsjahrs (385 TEuro) und Auflösungen

(648 TEuro) gegenüber.

Die langfristigen Verbindlichkeiten betreffen Darlehen von Kreditinstituten (30.778 TEuro; Vorjahr:

30.048 TEuro), der Stadt (1.057 TEuro; Vorjahr: 1.064 TEuro) so wie sons ti ge Dar lehen (953 TEuro; Vorjahr:

828 TEuro), je weils bezogen auf ei ne Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

Der Anstieg der kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Ostfildern ist auf Verbindlich kei ten

aus dem Verlustausgleich des Bades für 2015 und 2016 (882 TEuro) und auf Verbindlichkeiten aus Konzes-

sionsabgaben 2014 bis 2016 (496 TEuro) zurückzuführen.
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Die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Dritten umfassen Rückstellungen (1.604 TEuro; Vor-

jahr: 1.966 TEuro), kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (1.815 TEuro; Vorjahr:

1.881 TEuro), Verbind lich kei ten aus Lie fe run gen und Leis tun gen (1.411 TEuro; Vorjahr: 1.305 TEuro) und

sonstige Verbind lichkeiten (231 TEuro; Vorjahr: 168 TEuro). Der Rück gang der Rück stel lun gen er gibt sich im

Wesentli chen aus der Verminderung der Rück stel lung für die Rückzahlung von Abwassergebühren, welchem

in ge rin gerem Um fang ein Anstieg der Rückstellungen für Urlaub und Überstunden gegenüber steht.



19
  ES Treuberater  

3. Finanzlage

Kapitalflussrechnung

Einen Überblick über die Herkunft und über die Verwendung der finanziellen Mittel der SWO gibt die nachste-

hen de Ka pitalflussrechnung, welche die Zahlungsmittelflüsse nach der indirekten Me thode dar stellt und den

Grund sät zen des vom Deutschen Standardisierungsrat DSR erar bei te ten Deut schen Rech nungsle gungsstan-

dards Nr. 21 (DRS 21) entspricht.

2016

TEuro

Periodenergebnis 302
+/-

des Anlagevermögens
Abschreibungen / Zuschreibungen auf Gegenstände

2.574
+/- Zunahme / Abnahme der Rückstellungen -425
+/-

Erträge
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen /

-648
-/+

nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die

-302
+/-

der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus  Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht

1.416
+/- Zinsaufwendungen / Zinserträge 1.005
+/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 121
-/+ Ertragsteuerzahlungen 3

= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 4.046

- Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -172
- Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -2.688
+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 58
+ Erhaltene Zinsen 10

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -2.792

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 2.750
- Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten -1.960
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen / Zuwendungen 520
- Gezahlte Zinsen -1.015

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 295

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 1.549

+/- Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds (Saldo aus Übernahme Hallenbad) -85
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.000

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 3.464
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Als Finanzmittelfonds wird das Guthaben bei der städtischen Kassenverrechnung dargestellt.

Die Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit konn ten den Mittelab-

fluss aus der Investitions tätigkeit ausgleichen. Dar über hin aus sind noch 1.549 TEuro zur Erhö hung des Fi-

nanz mit tel fonds verblieben.
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4. Ertragslage

Der Gesamterfolgsvergleich wurde aus den Gewinn- und Verlustrechnungen der beiden Ver gleichsjahre abge-

leitet. Dabei haben wir Erträge und Aufwendungen unter betriebswirtschaft lichen Gesichtspunkten teilweise

zu sammengefasst und umgestellt.

Erträge/Aufwendungen Abweichung zum Vorjahr

2016 2015
TEuro TEuro TEuro % 

Umsatzerlöse 11.771 11.267 504 4,5
Materialaufwand 5.261 4.589 672 14,6
Rohertrag I 6.510 6.678 -168 -2,5

Aktivierte Eigenleistungen 77 101 -24 -23,6
Sonstige betriebliche Erträge 700 602 98 16,4
Rohertrag II 7.287 7.380 -93 -1,3

Personalaufwand 1.797 1.658 139 8,4
Abschreibungen 2.574 2.317 258 11,1
Sonstige Steuern 7 2 5 -,-
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.482 1.616 -134 -8,3
Betriebsbedingte Aufwendungen 5.860 5.593 268 4,8

Betriebsergebnis des Erfolgsvergleichs 1.427 1.788 -361 -20,2

Finanzergebnis -1.004 -1.211 207 17,1
Aufwendungen aus Verlustübernahme 0 263 -263 -100,0
Ertragsteuern 121 151 -29 -19,4
Jahresgewinn 302 163 138 84,7

—————————

Es wird -,- ausgegeben, wenn die Veränderung 100% übersteigt oder -100% unterschreitet oder wenn kein rechnerischer Wert ermittelt werden kann.

Die Umsatzerlöse haben sich um 504 TEuro auf 11.771 TEuro erhöht. Nennenswerte Mehrer löse ha ben sich

bei der Gasversorgung (+ 331 TEuro) und auf Grund der Übernahme der Hallenbads (+ 251 TEuro) erge ben.

Den hö he ren Erlö sen ste hen jedoch in stärkerem Umfang gestiegene Material aufwendun-

gen/Fremdleistungen gegenüber; wesentliche Veränderungen gab es beim Gasbezug (+ 316 TEuro) sowie

bei den bezogenen Leis tun gen für die Abwasserbeseitigung (+ 374 TEuro) und für das Hallenbad

(+ 100 TEuro). Min deraufwendungen fielen dagegen beim Strombezug an (- 90 TEuro).

Die gestiegenen sonstigen Erträge ergeben sich fast ausschließlich aus der Auflösung der Rückstel lung für

die Ge büh renausgleichsverpflichtung Abwasser.
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Die betriebsbedingten Aufwendungen haben sich um 268 TEuro bzw. 4,8 % erhöht. Dabei waren ins be son-

de re Mehr auf wen dun gen beim Personal (+ 139 TEuro) und bei den Abschreibungen (+ 258 TEuro) zu ver-

zeich nen. Der Grund hier für war ne ben den ta rif vertragli chen Ver gü tungs anpassungen die Übernahme des

Hallen bads (Personal und Anlagen). Gleich zei tig war ei ne ge ringere Belastung aus den sonstigen be triebli-

chen Auf wen dun gen zu verzeichnen, im Wesentlichen wegen der geringeren Zuführung zur Rückstellung für

Gebüh renausgleich Abwasser.

Bei insgesamt rückläufigen Betriebserträgen, aber auch höheren betriebsbe dingten Aufwendungen hat

sich das Be triebs er geb nis des Er folgsvergleichs um 361 TEuro auf 1.427 TEuro verringert.

Das Finanzergebnis ist geprägt von den Zinsaufwendungen (fast ausschließlich Darlehenszinsen) in Höhe

von 1.015 TEuro (Vorjahr: 1.047 TEuro). Im Vorjahr war überdies mit 172 TEuro die Abschreibung auf die

END-Beteili gung enthalten. Aufwendungen für Verlustübernahme der END (263 TEuro) waren letztmals 2015

an ge fal len.

Nach Berücksichtigung der Ertragsteuern konnte im Berichtsjahr ein Jahresge winn von 302 TEuro aus ge wie-

sen werden, nach 111 TEuro im Vorjahr. Trotz des niedrigeren Betriebsergebnisses wirkte der Wegfall der

END-Sondereinflüsse ergebnisverbessernd.
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VI. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung haben wir am 22. Januar 2020 dem als An lagen 1 bis 3 bei ge füg ten Jah-

res ab schluss des Ei gen be trieb Stadt wer ke Ost fil dern, Ostfil dern, zum 31. De zem ber 2016 und dem als An la-

ge 4 bei ge füg ten La ge be richt für das Wirt schaftsjahr 2016 den fol gen den un ein ge schränk ten Be stäti gungs-

ver merk er teilt, der von uns an dieser Stelle wiedergege ben wird:

"Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Eigenbe trieb

Stadtwerke Ostfildern, Ostfildern, für das Wirtschaftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2016 geprüft. Die Buch füh rung

und die Auf stellung von Jah resab schluss und Lagebericht nach den deutschen han dels rechtli chen Vor schrif-

ten und er gänzenden lan des rechtli chen Vor schriften sowie Regelungen in der Be triebs satzung liegen in der

Ver ant wor tung der Be triebs lei tung des Eigenbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns

durch ge führten Prü fung eine Beur teilung über den Jahresabschluss unter Einbezie hung der Buchführung und

über den Lagebe richt abzu geben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt schafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs mäßiger Abschlussprüfung vorge nommen. Da-

nach ist die Prüfung so zu planen und durchzufüh ren, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Dar-

stel lung des durch den Jahresab schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungs mäßiger Buchführung und

durch den Lagebe richt vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er tragslage wesentlich auswir ken, mit

hin reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebs sowie die Er-

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe zogenen internen Kon trollsys tems

sowie Nachweise für die Angaben in Buch führung, Jahresabschluss und Lage bericht über wiegend auf der Ba-

sis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei lung der angewandten Bilanzierungs grundsätze

und der wesentlichen Einschätzungen der ge setz lichen Vertreter des Eigen betriebs sowie die Würdigung der

Gesamtdarstel lung des Jahres abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-

fung eine hinrei chend sichere Grundlage für unsere Beurtei lung bildet.



24
  ES Treuberater  

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt nisse entspricht der Jah resab-

schluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Be triebssatzung und vermit-

telt unter Beach tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver hältnis sen ent-

spre chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs. Der Lagebericht steht im Ein-

klang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, ver mittelt insgesamt ein zu treffen-

des Bild von der Lage des Eigenbe triebs und stellt die Chancen und Risi ken der zukünftigen Entwick lung zu-

tref fend dar."

Bei Veröffentlichungen oder Weitergabe des Jahresabschlusses und des Lageberichts in einer von der be-

stätigten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei un ser

Be stätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; wir weisen insbesondere auf § 328

HGB hin. 



25

ES Treuberater 

Schlussbemerkung

Vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor schrif ten und den

Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450).

Stuttgart, 22. Januar 2020

EversheimStuible Treuberater GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Schnäbele

Wirtschaftsprüfer

ppa. Hartmann

Wirtschaftsprüfer
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Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern, Ostfildern

Bilanz zum 31.12.2016

AKTIVA

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro Euro

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.149.590,80 2.153.487,66

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit
Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 13.818.813,94 12.090.744,50

2. Technische Anlagen und Maschinen 321.546,00 354.415,00
3. Verteilungs- und Sammlungsanlagen 32.548.415,12 33.012.653,15
4. Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht zu

Nummer 2 und 3 gehören 3.797.146,92 2.272.107,96
5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 209.375,65 147.696,61
6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 976.475,49 1.831.855,42

51.671.773,12 49.709.472,64

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1.200.515,66 1.258.015,66
2. Sonstige Ausleihungen 14.000,00 14.000,00

1.214.515,66 1.272.015,66

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 159.035,95 137.895,74

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.938.637,53 2.669.402,58
2. Forderungen an die Stadt und andere Eigenbetriebe 3.584.833,11 2.095.959,42
3. Sonstige Vermögensgegenstände 104.127,79 175.891,66

6.627.598,43 4.941.253,66

61.822.513,96 58.214.125,36
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Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern, Ostfildern

Bilanz zum 31.12.2016

PASSIVA

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro Euro

A. Eigenkapital

I. Stammkapital 4.250.000,00 2.250.000,00
II. Rücklagen

Allgemeine Rücklage 9.654.967,49 9.035.582,70
III. Gewinn

1. Verlust des Vorjahres -135.176,61 650.540,47
2. Jahresgewinn 301.563,92 110.621,37

166.387,31 761.161,84

Summe Eigenkapital 14.071.354,80 12.046.744,54

B. Empfangene Ertragszuschüsse 8.450.196,01 8.713.338,91

C. Rückstellungen

1. Steuerrückstellungen 68.755,00 5.986,00
2. Sonstige Rückstellungen 1.535.263,48 1.959.882,45

1.604.018,48 1.965.868,45

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 32.593.060,72 31.928.717,19
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

Euro 1.814.686,87 (Euro 1.881.183,12)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.410.739,43 1.304.843,69

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
Euro 1.410.739,43 (Euro 1.304.843,69)

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 2.508.881,67 1.258.324,00
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

Euro 1.452.131,67 (Euro 194.574,00)
4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.184.262,85 996.288,58

37.696.944,67 35.488.173,46
- davon aus Steuern Euro 38.902,43 (Euro 0,00)
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

Euro 230.921,57 (Euro 168.356,23)

61.822.513,96 58.214.125,36
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Eigenbetrieb Stadtwerke Ostfildern, Ostfildern

Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2016 (01.01.2016 bis 31.12.2016)

2016 2015
Euro Euro Euro

1. Umsatzerlöse 11.827.212,17 11.267.469,25
Abzüglich enthaltener Stromsteuer -55.784,59 -52.671,14

11.771.427,58 11.214.798,11

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 76.780,82 100.526,93

3. Sonstige betriebliche Erträge 700.000,00 601.571,25

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und

bezogene Waren 3.479.319,84 3.343.847,02
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.781.714,15 1.245.284,51

5.261.033,99 4.589.131,53

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 1.408.989,13 1.278.747,53
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersver-

sorgung und für Unterstützung 387.931,52 379.348,87
1.796.920,65 1.658.096,40

- davon für Altersversorgung Euro 119.847,47
(Euro 128.530,94)

6. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens und Sachanlagen 2.574.273,72 2.316.545,91

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.481.341,06 1.616.072,68

8. Erträge aus Beteiligungen 200,00 200,00

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 10.162,55 8.683,45

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere
des Umlaufvermögens 0,00 172.307,00

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.015.207,14 1.047.380,93

12. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 262.974,22

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 121.393,48 150.545,03

14. Ergebnis nach Steuern 308.400,91 112.726,04

15. Sonstige Steuern 6.836,99 2.104,67

16. Jahresgewinn 301.563,92 110.621,37

 Nachrichtlich

 Behandlung des Jahresgewinns
  c) auf neue Rechnung vorzutragen                                                           301.563,92 
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Rechtliche und organisatorische Grundlagen

A. Eigenbetriebsrechtliche Grundlagen

Organisationsform, Betriebssatzung

Eigenbetrieb im Sinne von § 1 des Eigenbetriebs gesetzes Baden-Württemberg (EigBG) in der Fassung vom

08.01.1992, zuletzt geändert am 04.05.2009.

Auf Grund von § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) und § 3 Absatz 2 EigBG hat der

Gemeinderat der Stadt Ostfildern am 12.04.2006 die Betriebssatzung beschlossen, zuletzt geändert am

12.12.2018.

Der Eigenbetrieb ist unter der Nummer HRA 732370 im Handelsregister des Amtsgerichts Stuttgart ein ge tra-

gen. Der letz te uns vorliegende Handelsregisterauszug datiert vom 28.10.2019, die letzte Eintra gung war am

21.07.2016.

Gegenstand

Der Eigenbetrieb einschließlich seiner Hilfs- und Nebenbetriebe versorgt das Stadtgebiet mit Trinkwasser,

Teil bereiche mit Wärme, erzeugt Strom durch Photovoltaik und BHKWs und vertreibt Strom und Gas (Gas bis

31.12.2018). Er stellt die Tiefgaragen als öffentliche Parkierungseinrichtungen zur Verfügung, betreibt das

Hal lenbad in Nellingen, das insbesondere der Gesundheit und Erholung der Bevölkerung, dem Schwimmun-

ter richt der Ostfilderner Schulen sowie der Förderung des Schwimmsports dient, und nimmt die Aufgaben der

Stadt als Beseitigungspflichtige für das auf ihrer Gemarkung anfallende Abwasser nach Bundes- und Landes-

recht sowie nach den ortsrechtlichen Vorschriften wahr.

Stammkapital

Das satzungsgemäße Stammkapital des Eigenbetriebs beträgt 4.250.000,00 Euro (§ 5 Betriebssatzung).
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Organe

Organe des Eigenbetriebs sind

1. die Werkleitung,

2. der Werksausschuss,

3. der Gemeinderat,

4. der Oberbürgermeister.

Die Mitglieder der Werkleitung und des Werksausschusses sind im Anhang (Anlage 3) genannt.

B. Wichtige Verträge/Vereinbarungen

Im Wirtschaftsjahr galten folgende grundlegenden Verträge und Vereinbarungen:

Wasserbezug

- Vertrag mit den (damaligen) Technischen Werken der Stadt Stuttgart AG (TWS) (heute EnBW) über die

Lieferung von Trinkwasser für Scharnhausen vom 01./05.07.1982.

- Wasserlieferungsvertrag für die Versorgungszone Nellingen und Parksiedlung mit der Stadtwerke Esslin-

gen am Ne ckar GmbH vom 22./28.12.1992. Am 28.04.1994 wurde eine Ergänzung zur Versorgung des

neu en Stadtteils Scharnhauser Park vereinbart.

Strombezug

- Vereinbarung über das "Modul Portfoliomanagement Strom" mit der Südwestdeutsche Stromhandels

GmbH (SWS), Tübingen, vom 28.10/06.11.2015. Der Vertrag trat zum 01.10.2015 in Kraft und läuft auf

un be stimmte Zeit.

- "Dienstleistungsvertrag Energiedatenmanagement für Lieferanten Strom" mit der SWS, Tübingen, vom

28.10./06.11.2015. Der Vertrag trat zum 01.01.2016 in Kraft und läuft auf un be stimmte Zeit, mindestens

aber 24 Monate.
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Wärmeversorgung

- Vertrag mit der Firma Dieter Gröber Agrar- und Kommunalservice, Ostfildern, über die Lieferung von

Holz schnitzeln und die Entsorgung von Holzasche und Filterstaub vom 25.10.2016. Der Vertrag läuft bis

zum 30.05.2018.

Konzessionen

- Konzessionsvertrag Wasserversorgung mit der Stadt Ostfildern vom 18.12.1998. Der Vertrag trat zum

01.01.1999 in Kraft und hat eine unbefristete Laufzeit.

- Konzessionsvertrag Wärmeversorgung mit der Stadt Ostfildern vom 19.12.2002. Der Vertrag trat zum

01.01.2003 in Kraft und hat eine unbefristete Laufzeit.

C. Prüfungen anderer Stellen

Im Wirtschaftsjahr 2016 fand eine steuerliche Außenprüfung des Finanzamts Esslingen statt. Ge prüft wur den

Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer für die Jahre 2012 und 2013. 

Im Zeitraum Oktober 2016 bis Februar 2017 fand eine Prüfung durch die Gemeindeprüfungsanstalt statt. Ge-

prüft wurden die Jahre 2011, 2012 und 2013.

D. Steuerliche Verhältnisse

Der Eigenbetrieb wird beim Finanzamt Esslingen unter der Steuernummer 59316/01119 geführt. Es besteht

ei ne partielle Körperschaft-, Gewerbe- und Umsatzsteuerpflicht.

Die letzte Veranlagung wurde auskunftsgemäß für das Wirtschaftsjahr 2017 durchge führt.
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  Aufgliederung und Erläuterung der Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung

Bilanz

Aktivseite

A. Anlagevermögen

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 2.149.590,80 2.153.487,66
II. Sachanlagen 51.671.773,12 49.709.472,64

53.821.363,92 51.862.960,30

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen werden in einer ord nungsgemäß geglieder-

ten Anlagendatei nachgewiesen. Die Entwicklung des Anlagever mögens ist in Anlage 3 dargestellt.

Im Folgenden besprechen wir die immateriellen Vermögensgegenstände und Sach anlagen gemein sam.

Entwicklung der Restbuchwerte: 2016
Euro

01.01. 51.862.960,30
Zugänge aus laufenden Investitionen 2.860.142,54
Zugang Hallenbad Nellingen 1.807.906,56
Abgänge 135.371,76
Abschreibungen 2.574.273,72

31.12. 53.821.363,92

Anlagenzugänge

Die Zugänge aus laufenden Investitionen betreffen hauptsächlich die Verteilungs- und Sammlungsanlagen in

der Wassersparte (Hauptrohrnetz Ostfildern, u.a. Maßnahmen Am Mühlkanal, Anselm-/Rudolf-Diesel-Straße,

Königsberger Straße) sowie den Bereich Abwasser (u.a. geleistete Finanzierungsbeiträge an das Klärwerk

Plieningen, Sanierungs- und Erweiterungsmaßnahmen KA Nellingen, allgemeine Arbeiten am Kanalnetz, 2.

BHKW KA Nellingen).

Der Zugang des Hallenbads Nellingen zum 01.01.2016 erfolgte zu Buchwerten (1.808 TEuro); diesen Buch-



Anlage 7/Seite 2

werten liegen ursprüngliche AHK in Höhe von 4.245 TEuro und kumulierte Abschreibungen in Höhe von

2.437 TEuro zu Grunde (siehe im Einzelnen auch Abschnitt V. Bäderbetrieb im Anlagennachweis zum An-

hang).

Anlagenabgänge

Als Abgänge werden fast ausschließlich die erhaltenen Baukostenzuschüsse und Hausanschlussbeiträge der

Wasser- und Wärmeversorgung gezeigt. Es handelt sich somit nicht um Abgänge im eigentlichen Sinne, son-

dern um Min de run gen der Investitionsausgaben.

Die erhaltenen Ertragszuschüsse der Abwasserbeseitigung werden in einem separaten Passivposten aus ge-

wiesen.

Anlagen im Bau und Umbuchungen

Als Zugänge zu den Anlagen im Bau sind zu nennen: Maßnahmen in der Wassersparte (u.a. Kirchheimer

Stra ße und Gartenstraße), in der Wärmesparte (u.a. im Zusammenhang mit dem Einbau des BHKW Nellin-

gen) so wie im Abwasser (Erweiterungen II und III der KA Nellingen).

Im Berichtsjahr wurden folgende größere Maßnahmen zu den fertigen Anlagen umgebucht: Hauptrohrnetz Am

Brünnelesberg und Königsberger Straße (Wasser), Einbau BHKW Nellingen (Wärmesparte) sowie Betriebsge-

bäude und Belebung 2. Teil KA Nellingen (Grundstücke und maschinelle Anlagen).

Abschreibungen

Die Abschreibungen erfolgen entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer (in Anlehnung an die

steuerlichen Abschreibungstabellen) nach der li nea ren Me thode. Für geringwertige Wirtschaftsgüter im Sinne

des § 6 Abs. 2a EStG wird ein Sammelposten gebildet, der über 5 Jahre aufgelöst wird, und für geringwertige

Wirtschaftsgüter im Sin ne des § 6 Abs. 2 EStG wird ana log zu den steu er li chen Vor schrif ten die Sofortab-

schrei bung in An spruch ge nom men.
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III. Finanzanlagen

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Beteiligungen 1.200.515,66 1.258.015,66

Zusammensetzung: Euro Euro

Zweckverband Filderwasserversorgung 1.190.515,66 1.190.515,66
END Verwaltungsgesellschaft mbH 10.000,00 67.500,00

1.200.515,66 1.258.015,66

Die Beteiligung am Zweckverband Filderwasserversorgung (FIWA) wird mit den Anschaffungskosten aus-

ge wie sen (in der Vergangenheit geleistete Vermögensumlagen sowie weitere Zuschüsse und Einlagen). Was-

serbe zugsrechte bei der Bodenseewasserversorgung sind damit nicht verbunden; diese liegen bei der FIWA.

Nachdem die END Verwaltungsgesellschaft mbH im Jahr 2015 ihre operative Tätigkeit aufgegeben hatte (in

diesem Zusammenhang war die frühere END Verkehrsgesellschaft mbH & Co. KG zum 31.12.2015 im Rah-

men der An wachsung in der END Verwaltungsgesellschft mbH aufgegangen), erfolgte eine Wertberichtigung

der Beteiligung. Die Stadt leistete im Berichtsjahr einen finanziellen Ausgleich in Höhe von 57.500,00 Euro,

der als Abgang gezeigt wird.

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

2. Sonstige Ausleihungen 14.000,00 14.000,00

Ausgewiesen werden Genossenschaftsanteile an der BürgerEnergie Ostfildern eG.
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B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 159.035,95 137.895,74

Im Einzelnen: Euro Euro

Materialbestände Wasserversorgung 125.175,20 123.298,22
Heizölbestand Wärmesparte 33.860,75 14.597,52

159.035,95 137.895,74

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.938.637,53 2.669.402,58

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 0,00 0,00)

Im Einzelnen: Euro Euro

Forderungen aus Wasserverkauf 1.236.431,28 1.388.114,25
Forderungen aus Abwassergebühren und -beiträgen 1.205.328,04 1.203.183,59
Forderungen Ertragszuschüsse Wasser und Abwasser 26.157,91 8.868,05
Forderungen aus Gasverkauf 398.037,04 24.551,59
Forderungen aus Stromverkauf 50.752,46 -5.056,60
Forderungen aus dem Wärmegeschäft 142.426,76 99.795,58
Sonstige Liefer- und Leistungsforderungen 23.825,79 68.451,37
Konsolidierung -131.621,75 -105.805,25

2.951.337,53 2.682.102,58
Pauschalwertberichtigung -12.700,00 -12.700,00

2.938.637,53 2.669.402,58

Die Forderungen sind durch Debitoren-Saldenlisten nachgewiesen. Die Konsolidierungsbuchungen betreffen

Liefer- und Leistungsbeziehungen zwischen dem steuerpflichtigen Bereich und dem Abwasserbereich.
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31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

2. Forderungen an die Stadt und andere Eigenbe-
triebe 3.584.833,11 2.095.959,42

Im Einzelnen: Euro Euro

Kassenverrechnung 3.464.412,03 1.999.755,82
Übrige Forderungen an die Stadt 120.421,08 96.203,60

3.584.833,11 2.095.959,42

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

3. Sonstige Vermögensgegenstände 104.127,79 175.891,66

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 0,00 0,00)

Im Einzelnen: Euro Euro

Vorsteuer, erst im Folgejahr abziehbar 64.104,47 100.989,15
Umsatzsteuererstattungen 33.646,52 12.816,34
Umsatzsteuer aus Kundenüberzahlungen 5.872,28 3.384,94
Körperschaftsteuererstattung (einschl. Solidari-
tätszuschlag) 0,00 31.621,23
Gewerbesteuer 0,00 27.080,00
Sonstige Forderungen 504,52 0,00

104.127,79 175.891,66
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Passivseite

A. Eigenkapital

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

I. Stammkapital 4.250.000,00 2.250.000,00

Das Stammkapital des Eigenbetriebs beträgt gemäß § 5 der Betriebssatzung 4,25 Mio Euro. Es wurde im Zu-

ge der Übernahme des Hallenbads Nellingen um 2,0 Mio Euro erhöht.

II. Rücklagen

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Allgemeine Rücklage 9.654.967,49 9.035.582,70

Entwicklung: 2016
Euro

Stand 01.01. 9.035.582,70
Zuführung Jahresgewinn 2013 456.678,24
Zugang Hallenbad Nellingen 162.706,55
Stand 31.12. 9.654.967,49

III. Gewinn

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Verlust des Vorjahres -135.176,61 650.540,47

Entwicklung: 2016
Euro

Stand 01.01. 650.540,47
Zuführung Jahresgewinn 2013 in die Allgemeine Rücklage -456.678,24
Jahresverlust 2014 (Ausgleich aus Haushalt Stadt) 383.981,68
Jahresgewinn 2015 110.621,37
Übernahme Hallenbad Nellingen -823.641,89
Stand 31.12. -135.176,61
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31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

2. Jahresgewinn 301.563,92 110.621,37

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

B. Empfangene Ertragszuschüsse 8.450.196,01 8.713.338,91

Entwicklung nach Bereichen: Stand Zugang Auflösung Stand
01.01.2016 31.12.2016

Euro Euro Euro Euro

Abwasser 8.411.492,91 384.731,14 568.526,04 8.227.698,01

Wasser 271.883,00 0,00 73.254,00 198.629,00

Wärme 29.963,00 0,00 6.094,00 23.869,00

8.713.338,91 384.731,14 647.874,04 8.450.196,01

Seit 2003 werden erhaltene Zuschüsse für die Bereiche Wasser und Wärme direkt von den Anschaffungs-

und Herstellungskosten der entsprechenden Anlagegüter abgesetzt.

C. Rückstellungen

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Steuerrückstellungen 68.755,00 5.986,00

Stand Verbrauch/ Zuführung/ Stand
01.01.2016 Auflösung Aufzinsung 31.12.2016

Euro Euro Euro Euro

Körperschaftsteuer/Solidaritätszuschlag:
- 2016 0,00 0,00 4.417,00 4.417,00
- 2015 5.986,00 0,00 0,00 5.986,00
Gewerbesteuer:
- 2016 0,00 0,00 58.352,00 58.352,00

5.986,00 0,00 62.769,00 68.755,00
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31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

2. Sonstige Rückstellungen 1.535.263,48 1.959.882,45

Stand Verbrauch/ Zuführung/ Stand
01.01.2016 Auflösung Aufzinsung 31.12.2016

Euro Euro Euro Euro

Abwassergebühren
Rückzahlungsverpflichtung

1.618.079,36 700.000,00 152.948,03 1.071.027,39
Abrechnungsverpflichtung 10.000,00 0,00 0,00 10.000,00
Leistungsorientierte Bezahlung 19.600,00 22.800,00 27.440,00 24.240,00
Jahresabschlussarbeiten (intern und extern) 38.600,00 13.841,00 28.418,00 53.177,00
Prüfungskosten RPA/GPA 24.835,00 0,00 11.575,00 36.410,00
Urlaub 78.183,00 92.659,00 113.394,00 98.918,00
Überstunden 140.780,00 135.900,00 228.000,00 232.880,00
Übrige 29.805,09 28.105,00 6.911,00 8.611,09

1.959.882,45 993.305,00 568.686,03 1.535.263,48

Die Rückzahlungsverpflichtung für Abwassergebühren betrifft die Jahre 2013 (Rest) sowie 2014 bis 2016.

Den Rückstellungen für Überstunden liegen 8.762 Stunden zugrunde, den Urlaubsrückstellungen 431 Tage.
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D. Verbindlichkeiten

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 32.593.060,72 31.928.717,19

(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 1.814.686,87 1.881.183,12)

Zusammensetzung: Euro Euro

Darlehen 32.547.533,97 31.881.436,65
Zinsabgrenzung 45.526,75 47.280,54

32.593.060,72 31.928.717,19

Entwicklung der Darlehen: 2016
Euro

Stand 01.01. 31.881.436,65
Aufnahme 2.500.000,00
Planmäßige Tilgung -1.833.902,68
Stand 31.12. 32.547.533,97

Die Darlehen sind durch Bankauszüge nachgewiesen.

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen 1.410.739,43 1.304.843,69

(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 1.410.739,43 1.304.843,69)

Die Verbindlichkeiten sind durch Offene-Posten-Listen zum Stichtag sowie durch weitere (manuell bebuchte)

Kon ten nachgewiesen.
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31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 2.508.881,67 1.258.324,00

(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 1.452.131,67 194.574,00 )

Im Einzelnen: Euro Euro

Darlehen 1.063.750,00 1.070.750,00
Verlustausgleich Bäderbetrieb 881.740,00 0,00
Konzessionsabgaben 495.534,00 187.574,00
Verbindlichkeiten aus der Straßenentwässerung 67.857,67 0,00

2.508.881,67 1.258.324,00

Der Verlustausgleich der Sparte Bäderbetrieb betrifft mit 491 TEuro das Jahr 2015 und mit 391 TEuro das

Jahr 2016.

Die Konzessionsabgaben entfallen auf die Jahre 2014 (78 TEuro), 2015 (110 TEuro) und 2016 (308 TEuro).

31.12.2016 31.12.2015
Euro Euro

4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.184.262,85 996.288,58

(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 230.921,57 168.356,23)

(davon aus Steuern: 38.902,43 0,00)

(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 0,00 0,00)

Im Einzelnen: Euro Euro

Kommunaldarlehen 1.075.312,02 943.992,76
Umsatzsteuer 36.298,43 2.620,33
Gewerbesteuer 2.604,00 0,00
Übrige Verbindlichkeiten 70.048,40 49.675,49

1.184.262,85 996.288,58

Die übrigen Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen Kundenüberzahlungen aus der Wasser- und Wär-

mea brechnung.
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Gewinn- und Verlustrechnung

2016 2015
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 11.827.212,17 11.267.469,25

2016 2015
Zusammensetzung: Euro Euro

Gebühren und Erlöse aus der Abwasserbeseitigung 4.508.797,79 4.521.968,53
Umsatzerlöse aus der Wasserversorgung 4.493.295,84 4.517.312,01
Umsatzerlöse aus der Wärmeversorgung 721.272,46 728.001,42
Umsatzerlöse aus der Gasversorgung 644.246,90 313.497,46
Erlöse aus der Stromversorgung 486.627,95 493.631,03
Erlöse aus dem Hallenbad 250.556,24 0,00
Umsatzerlöse aus den Tiefgaragen 74.540,95 42.776,11
Auflösung empfangener Ertragszuschüsse 647.874,04 650.282,69

11.827.212,17 11.267.469,25

Zur Entwicklung der Umsatzerlöse verweisen wir auf die Erläuterungen im Lagebericht (Anlage 4). Dort wird in

Abschnitt 2.2 zwar auf die Ertragsentwicklungen der Erfolgsübersicht Bezug genommen (d.h. unter Berück-

sich ti gung in ner be triebli cher Leistungsbeziehungen sowie sonstiger Erträge), die grundsätzlichen Aus sagen

sind jedoch (insbesondere hinsichtlich der Mengenentwicklungen) geeignet, auch die Umsatzerlöse zu erklä-

ren.

2016 2015

Euro Euro

   Stromsteuer -55.784,59 -52.671,14

2016 2015
Euro Euro

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 76.780,82 100.526,93
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2016 2015
Euro Euro

3. Sonstige betriebliche Erträge 700.000,00 601.571,25

2016 2015
Zusammensetzung: Euro Euro

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 700.000,00 601.571,00
Außerordentliche Erträge 0,00 0,25

700.000,00 601.571,25

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen betreffen ausschließlich die Rückstellung für die Gebüh-

renausgleichsverpflichtung Abwasser.

4. Materialaufwand

2016 2015
Euro Euro

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstof-
fe und bezogene Waren 3.479.319,84 3.343.847,02

Im Einzelnen: 2016 2015
Euro Euro

Wasserbezug und -verbrauch 1.733.398,89 1.761.570,77
Gasbezug 631.807,55 316.138,40
Brennstoffe 471.713,27 545.238,69
Strombezug 437.392,74 527.484,23
Materialverbrauch 202.830,79 191.678,88
Sonstige Kosten 2.176,60 1.736,05

3.479.319,84 3.343.847,02

Zur allgemeinen Aufwandsentwicklung und insbesondere zum Anstieg der Gasbezugsaufwendungen verwei-

sen wir auf die Erläuterun gen im Lagebe richt (Abschnitt 2.3). Die Mehraufwendungen für Gas korrespondieren

mit den Meh rerlö sen.
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2016 2015
Euro Euro

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.781.714,15 1.245.284,51

Im Einzelnen: 2016 2015
Euro Euro

Bereich Abwasser 1.313.403,74 939.694,80
Wasserversorgung 313.843,52 283.822,57
Hallenbad 99.558,40 0,00
Wärmeversorgung 46.019,13 14.194,64
Tiefgaragen 8.609,73 6.789,22
Stromversorgung 279,63 783,28

1.781.714,15 1.245.284,51

Der Anstieg der Aufwendungen für bezogene Leistungen ist auf Sanierungsmaßnahmen eines Regen über-

laufbeckens zurückzuführen. Bedingt durch die Übernahme des Hallenbads Nellingen fielen 2016 erstmalig

Un terhaltungsaufwendungen an.

5. Personalaufwand

2016 2015
Euro Euro

a) Löhne und Gehälter 1.408.989,13 1.278.747,53

Der Anstieg der Personalvergütungen beruht hauptsächlich auf der Eingliederung des Hallenbades Nellingen.
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2016 2015
Euro Euro

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-
versorgung und für Unterstützung 387.931,52 379.348,87

Im Einzelnen: 2016 2015
Euro Euro

Arbeitgeberanteile Sozialversicherung 253.869,87 242.683,94
Beiträge ZVK 119.847,47 128.530,94
Beiträge Berufsgenossenschaft 5.411,28 4.543,59
Beihilfen 8.802,90 3.590,40

387.931,52 379.348,87

6. Abschreibungen

2016 2015
Euro Euro

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen 2.574.273,72 2.316.545,91
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2016 2015
Euro Euro

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.481.341,06 1.616.072,68

Zusammensetzung: 2016 2015
Euro Euro

Konzessionsabgabe 527.960,00 530.060,00
Erstattungen an Stuttgart und Esslingen 237.199,70 231.534,76
Verwaltungskostenbeitrag 177.012,05 128.352,16
Zuführung Gebührenausgleichsrückstellung 152.948,03 377.529,21
Mieten, Pachten, Gebühren und Beiträge 110.760,43 101.540,13
Prüfung und Beratung 88.980,76 93.858,70
EDV-Kosten 74.618,52 63.082,09
Versicherungen 33.191,60 31.737,32
Werbung und Inserate 30.743,14 6.642,71
Post, Frachten und Telekommunikation 19.335,73 15.308,93
Bürobedarf und Drucksachen 12.998,00 11.987,50
Übrige sonstige Aufwendungen 15.593,10 24.439,17

1.481.341,06 1.616.072,68

Die Konzessionsabgabe entfällt mit 490 TEuro auf die Wasserversorgung und mit 38 TEuro auf die Wärme-

ver sorgung und wurde steuerlich voll erwirtschaftet.

Der Anstieg des Verwaltungskostenbeitrags hängt im Wesentlichen mit der Übernahme des Hallenbads Nel-

lin gen zusammen.

2016 2015
Euro Euro

8. Erträge aus Beteiligungen 200,00 200,00

2016 2015
Euro Euro

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 10.162,55 8.683,45
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2016 2015
Euro Euro

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf
Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 172.307,00

Nachdem die END ihre operative Tätigkeit im Jahr 2015 eingestellt hatte, war eine Wertberichtigung des Be-

teiligungsansatzes in Höhe von 172 TEuro erforderlich geworden.

2016 2015
Euro Euro

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.015.207,14 1.047.380,93

Im Einzelnen: 2016 2015
Euro Euro

Darlehenszinsen (Kreditinstitute und sonstige
Finanzinstitute) 980.473,64 1.006.878,43
Zinsen städtisches Darlehen 34.662,50 40.502,50
Sonstige Zinsen 71,00 0,00

1.015.207,14 1.047.380,93

2016 2015
Euro Euro

12. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 262.974,22

Eine Verlustübernahme aus der Beteiligung an der END war letztmals 2015 zu leisten.
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2016 2015
Euro Euro

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 121.393,48 150.545,03

2016 2015
Euro Euro

Körperschaftssteuer 58.805,00 54.784,00
Gewerbesteuer 58.352,00 92.748,00
Solidaritätszuschlag 3.228,48 3.013,03
Gewerbesteuer Vorjahre 1.008,00 0,00

121.393,48 150.545,03

2016 2015
Euro Euro

14. Ergebnis nach Steuern 308.400,91 112.726,04

2016 2015
Euro Euro

15. Sonstige Steuern 6.836,99 2.104,67

Ausgewiesen werden Grund- und KFZ-Steuer, vermindert um Energiesteuererstattungen.

2016 2015
Euro Euro

16. Jahresgewinn 301.563,92 110.621,37
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IV. Prüfung der Kassen 
 

 

1. Grundlagen der Kassenprüfung 
 

Dem Rechnungsprüfungsamt obliegt nach § 112 Abs. 1 GemO die laufende Prüfung der 
Kassenvorgänge bei der Gemeinde und bei den Eigenbetrieben zur Vorbereitung der Prü-

fung der Jahresabschlüsse, sowie die Kassenüberwachung, insbesondere die Vornahme der 

Kassenprüfungen bei den Kassen der Gemeinde und Eigenbetriebe. 

 

Das Rechnungsprüfungsamt legt nach pflichtgemäßem Ermessen selbst fest, wie intensiv es 
die dauernde Überwachung der Kasse vornimmt und wie zahlreich die Kassenprüfungen 

durchgeführt werden. 

 

Immer wieder wird in den Fachkreisen diskutiert, inwieweit es sinnvoll ist, Kassenanord-

nungen vor ihrem Vollzug von der örtlichen Rechnungsprüfung prüfen zu lassen (sog. Visa-
Kontrolle). Nach unserer Einschätzung bindet eine derartige fortlaufende Belegprüfung 

nicht unerhebliche Prüferkapazitäten, außerdem besteht die Gefahr der Verminderung der 

Sorgfalt der unterzeichnenden Personen („Das RPA prüft ja eh.“). Die Visa-Prüfung macht in 

begründeten Ausnahmefällen mit zeitlicher Begrenzung Sinn, wenn sich etwa vorhandene 

Verdachtsmomente oder bei Einführung einer neuen Regelung Anfangsfehler dadurch 
leichter und rascher aufklären lassen. 

 

Die Kassenüberwachung soll durch Vornahme von unvermuteten Kassenprüfungen sowie 

beim Wechsel des Kassenverwalters vorgenommen werden. Der Umfang der Kassenprü-

fung ist dabei sehr vielfältig. So ist nicht nur eine Kassenbestandsaufnahme zu machen, bei 

der der Kassen-Ist-Bestand mit dem Kassen-Soll-Bestand abzugleichen ist. Es ist auch fest-

zustellen, ob der Zahlungsverkehr ordnungsgemäß abgewickelt wird, die Bücher ordnungs-

gemäß geführt werden, Belege vorhanden sind, Kassenmittel ordnungsgemäß bewirtschaf-

tet werden oder auch ob die verwahrten Wertgegenstände und andere verwaltete Gegen-
stände vorhanden und ordnungsgemäß aufbewahrt werden. 

 

Neben der Prüfung der Gemeindekasse (Hauptkasse) sind auch bei den Zahlstellen und 

Handvorschüssen unvermutete Kassenprüfungen vorzusehen. Im Prüfungsjahr 2016 wurde 

ein Schwerpunkt auf die Prüfung von Zahlstellen und Handvorschüssen gelegt. Es wurden 

28 Zahlstellen und Handvorschusskassen unvermutet geprüft. Die Ergebnisse werden in Ka-

pitel 4 dargestellt. 
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2. Dienstanweisung Stadtkasse 
 

Die Dienstanweisung (DA) für die Stadtkasse, welche am 01.12.2016 in Kraft trat, wurde im 

Laufe des Kalenderjahres 2017 von der Finanzverwaltung überarbeitet. 

 

Das Rechnungsprüfungsamt wurde hierzu im Vorfeld einbezogen und wirkte beratend mit. 

Wir gaben Anregungen und wirkten mit unserer Expertise unterstützend mit. 

 

Wesentliche Veränderung neben den üblichen Aktualisierungen, war die Überprüfung und 
Vervollständigung der bei den Banken eingerichteten Geschäftskonten. Insbesondere die 

Konten der Treffpunkte, der Tagespflege und der Leitstelle für ältere Menschen wurden in 

der Übersicht ergänzt. 

 

Ferner wurden die Aufgabenbeschreibungen des Kassenverwalters, des stellvertretenden 

Kassenverwalters, des Vollstreckungsbediensteten sowie der weiteren Bediensteten der 

Stadtkasse an die notwendigen Gegebenheiten angepasst. 

 

Die überarbeitete Dienstanweisung für die Stadtkasse trat am 01.01.2018 in Kraft. 

 
 

 

3. Unvermutete Kassenprüfung 
 

Die unvermutete Kassenprüfung fand am 19.12.2016 von 14:10 Uhr bis 15:20 Uhr in den 
Räumen der Stadtkasse, Klosterhof 6, Nellingen, 73760 Ostfildern statt. Neben den beiden 

Prüfern waren die stellvertretende Kassenverwalterin und zeitweise ein weiterer Beschäf-

tigter der Stadtkasse anwesend. 

 

Bei Beginn der Prüfung wurde festgestellt, dass die Stadtkasse Ostfildern noch andere Ge-

schäfte als die der Stadt Ostfildern ausführt. Dabei handelt es sich um die Kassengeschäfte 

der Eigenbetriebe Hallenbäder Ostfildern, Stadtwerke Ostfildern, Wohnungsverwaltung 

Ostfildern sowie Gymnasialer Schulverband Ostfilder. Die Kassengeschäfte werden als Ein-
heitskasse geführt. 
 

Es erfolgte eine Kassenbestandsaufnahme. Im Tagesabschluss werden die Kassenbestände 

nach den einzelnen Konten aufgeführt. Neben der Barkasse werden verschiedene Girokon-

ten, Geldmarktkonten, Festgelder und Bausparguthaben geführt. 

 

Das Bargeld wurde sicher im Tresor aufbewahrt. Nach dem Öffnen desselbigen konnte fol-

gender Bestandsnachweis geführt werden: 

 

 3 Scheine zu je  100 Euro 300,00 Euro 

 40 Scheine zu je  50 Euro 2.000,00 Euro 
 53 Scheine zu je  20 Euro 1.060,00 Euro 

 55 Scheine zu je  10 Euro 550,00 Euro 

 71 Scheine zu je  5 Euro 355,00 Euro 

 157 Münzen zu je  2 Euro 314,00 Euro 

 110 Münzen zu je  1 Euro 110,00 Euro 

 69 Münzen zu je  50 Cent 34,50 Euro 

 151 Münzen zu je  20 Cent 30,20 Euro 

 128 Münzen zu je  10 Cent 12,80 Euro 
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 99 Münzen zu je  5 Cent 4,95 Euro 

 131 Münzen zu je  2 Cent 2,62 Euro 

 91 Münzen zu je  1 Cent 0,91 Euro 

 
In Summe war an Bargeld somit 4.774,98 Euro vorhanden (tatsächlicher Istbestand). Das 

Bargeld wurde nach der Bestandsaufnahme sofort wieder in den Tresor eingeschlossen. Der 

festgestellte Betrag wurde auch auf dem Abschlussblatt der Stadtkasse vom 16.12.2016 

und dem Tagesabschluss vom 16.12.2016 ausgewiesen (buchmäßiger Sollbestand). 

 

Im Verlauf der Prüfung wurde geprüft, ob der im Kassenbestandsausweis geführte Kassen-

bestand der einzelnen Konten auch tatsächlich vorhanden ist. Hierzu wurden bankbegrün-
dende Unterlagen wie Kontoauszüge, Sparbücher sowie Nachweise über Festgeldanlagen 

stichprobenweise eingesehen. 

 
Die Ein- und Auszahlungen der Stadtkasse werden über ein Datenträgeraustauschverfah-
ren (DTA) mit den Sparkassen und Banken abgewickelt. Insgesamt werden 33 Positionen an 

Schwebeposten in einer separaten Liste aufgeführt. Schwebeposten sind Auszahlungen, die 

buchungsmäßig bereits erfasst sind, jedoch im Kontenbestand der Banken und Sparkassen 

noch nicht abgebildet werden. Beispielsweise, weil eine Auszahlung mittels DTA erst zur 

Bank weitergegeben wurde oder fällige Lastschriften bereits buchhalterisch erfasst sind. Die 

banktechnische Abwicklung erfolgt in den nächsten Tagen. Dies wird durch separate Listen 

überwacht. 

 
Die Anlage der Festgelder erfolgte schwerpunktmäßig im kurz- und mittelfristigen Bereich. 

Allerdings ist die aktuelle Zinssituation mit 0,05 %, bei für 3 Monate fest angelegten 2,7 Mi-

o. EUR, nicht sehr befriedigend. 

 

Die Stadtkasse verwahrt keine Kreditkarten. 

 

Postsendungen an die Gemeindekasse werden zentral bei der Abteilung Finanzen im Vor-

zimmer geöffnet und an die Stadtkasse weitergeleitet. Nach Einschätzung der Stadtkasse 

hat sich dieses Verfahren aufgrund der Vielzahl der erteilten SEPA-Mandate bewährt. 

 
Im Rahmen der Prüfung wurde von der stellvertretenden Kassenverwalterin angesprochen, 

dass Sie heute eine fehlende Übernahme in den Bestandsausweis für das Jahr 2017 ent-

deckt hat. Eine Festgeldanlage wird nicht mehr im Bestand für 2017 geführt. Zur Klärung 

wurde ein Ticket beim Rechenzentrum eröffnet. Im Nachgang wurde uns mitgeteilt, dass 

dieses Konto nicht nach 2017 übernommen wurde, da im Jahr 2016 keinerlei Buchungen 

auf diesem Konto stattgefunden haben. Das Rechenzentrum hat die fehlende Übernahme 

mittlerweile nachgeholt. 
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